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Meine Heilung in Australien

Volltreffer
Unser Flieger landete um 6 Uhr morgens in Sydney, Australien. Es war der letzte Tag im August, und das Wetter war warm. Die ganze Stadt war eine einzige Baustelle, da die Olympischen Spiele 2000 in nur zwölf Monaten dort abgehalten werden sollten. Meine Frau Patti und ich schauten uns den ganzen Tag lang Sehenswürdigkeiten an, unternahmen eine Busfahrt durch die Stadt und machten eine zweieinhalbstündige Schifffahrt im wunderschönen Hafen von Sydney. Indem wir den ganzen Tag aufblieben, hofften wir abends schlafen zu können und unserer internen Uhr die 14-stündige Zeitumstellung zwischen Buffalo, NY und Sydney rasch zu ermöglichen. 
Es klappte. Wir schliefen die ganze Nacht hindurch und waren am nächsten Tag für die zweistündige Fahrt nach Newcastle bereit, wo ich das erste von fünf zehnstündigen Ausbildungsseminaren über die Gemeinschaft mit Gott in fünf verschiedenen Städten Australiens anfangen sollte. 

Dies war meine fünfte Reise nach Australien in zwölf Jahren. Peacemakers Ministries hatte unser Buch Gemeinschaft mit Gott sowie andere Titel in Australien verlegt und war für die Planung von vier der fünf Reisen in Australien, einschließlich dieser Reise, verantwortlich.

Als ich mich auf das erste Seminar in der Church at the Bay vorbereitete, war ich mir der inneren Spannung in meinem Herzen bewusst, die in den letzten Jahren stärker geworden schien. Während meiner Vorbereitung auf den Vortrag rang ich mit Angst, Zweifel und Ärger. Ich kämpfte dagegen an und versuchte, mein Herz vorzubereiten, damit ich in der Salbung des Heiligen Geistes sprechen und lehren konnte. 
Dabei konnte ich doch in der Salbung des Heiligen Geistes lehren – das sagten alle. Immer wieder bestätigte man mir, dass meine Lehre so viel Leben vermittelte und solche Verwandlung brachte, dass alle Teilnehmer meine Seminare mit der Fähigkeit verließen, Gottes Stimme zu hören, mit Ihm ein Zwiegespräch im Tagebuch zu führen und Visionen zu sehen. Die Verwandlung im Leben der Menschen zu sehen war aufregend. Sie begeisterte mich. Und ich war sehr dankbar für das Privileg, mein Leben in den Dienst dieser Sache stellen zu dürfen und diese Verwandlung bei Zuhörern auf der ganzen Welt immer wieder zu erleben. Was für eine wunderbare Gelegenheit, Gott auf eine solch herrliche Weise dienen zu dürfen! Ich kam mir reich beschenkt vor, dass Gott mich dazu berufen hatte, solch eine Botschaft wie die der Gemeinschaft mit Ihm an die Welt weiterzugeben.
Es beunruhigte mich jedoch zunehmend, dass es bei der Vorbereitung auf den Dienst immer länger dauerte, die Hindernisse in meinem Herzen zu bekämpfen. Besonders im letzten Jahr hatte ich mit der Angst zu ringen, dass die Leute meine Predigt über: „Die Erfahrung des Bundessegens“, die ich gewöhnlicherweise am Sonntagmorgen predigte, ablehnen würden. Im Allgemeinen kämpfte ich während der Anbetungszeit vor der Predigt mit dieser Angst der Ablehnung, band sie und befahl ihr zu gehen. Am Ende triumphierte dann der Glaube und sobald ich zu predigen anfing, ging es mir gut. Die Botschaft war gesalbt, die Leute wurden von ihr herausgefordert und verändert, und alles war in Ordnung.
Ich konnte mich jedoch gar nicht damit abfinden, dass der Kampf in meinem Herzen bei der Vorbereitung auf die Predigt dieser Botschaft immer intensiver zu werden schien. Irgendwie merkte ich, dass ich nicht mehr den Glauben und die Zuversicht meiner Jugend hatte – nicht dass ich jetzt etwa alt bin! Ich bin ja erst 47!
In meinen Zwanzigern kämpfte ich furchtlos gegen alles an – wahrscheinlich, weil es mir an gesundem Menschenverstand mangelte! Jetzt, wo ich „reif“ war, hatte ich gelernt, dass man gewisse Dinge fürchten sollte – oder wie ich sagte: es gab „Dinge, bei denen man vorsichtig sein sollte“. Meine Vorsicht war jedoch in Wirklichkeit ein andauernder innerer Kampf gegen Furcht, Zorn und Ablehnung.

Alles schien mich wütend zu machen. Ging etwas nicht nach Plan, wurde ich wütend. Wenn ich etwas „vermasselte“, wurde ich böse. Hörte ich von den Kapriolen der Regierung, regte mich das auf. Wenn ich das Pharisäertum in der Kirche betrachtete, geriet ich ganz aus dem Häuschen. Die Angst vor der New-Age-Bewegung (sowie vor so vielem anderen), die man in der Gemeinde sieht, machte mich wütend. War denn die Gemeinde dazu berufen, in der Furcht oder im Glauben zu leben? Im Glauben natürlich, und daher stürmte ich bei meinen Predigten in einer Stadt nach der anderen gegen ihre Furcht an.

Der innere Schmerz, den ich erlebte, machte mich nicht gerade glücklich. Ich kam mir wie „Ausschussware“ vor: das Leben hatte mich in mancher Hinsicht ziemlich hart getroffen und mein Herz war nicht mehr so offen und frei wie in jüngeren Jahren. Nun, vielleicht war das einfach so im Leben. Vielleicht erkannte man, wenn man älter und weiser wurde, dass das Leben nicht die Utopie war, die man sich in jungen Jahren erhofft hatte. Vielleicht bestand Reife darin, den Schmerz und die Enttäuschungen zuzugeben und zu lernen, in einer unvollkommenen Welt zu leben und sich so gut wie möglich festzuklammern. Vielleicht wurde ich endlich erwachsen.
Nun, wie dem auch sein mag, der Herr bereitete mich jedenfalls auf eine große Veränderung vor. Vor meiner Abreise nach Australien hatte ich ein Buch beendet, das die Lektionen zusammenfasste, die Gott mir in meinen 32 Jahren als Christ beigebracht hat. Dazu gehörte in Kapitel 4 des Buches Wading Deeper in the River of God eine Aufstellung, wie Gott das Herz heilt. Dort hatte ich zusammengetragen, was ich in den vergangenen Jahren über innere Heilung, Befreiung, die Ablehnung von negativen Erwartungen und inneren Schwüren und die Aufhebung von Sünden und Flüchen der Vorfahren gelernt hatte. Darüber hinaus hatte ich eine Woche vor der Reise nach Australien von meiner Mutter herausgefunden, dass ihr Vater, d. h. mein Großvater, ein Freimaurer gewesen war.
Ich kam zu dem Schluss, dass ich vielleicht einen Gebetsdienst brauchte, um einige dieser Dinge in meinem Herzen zu heilen. Gottes Gnade und Führung versetzen mich immer wieder in Erstaunen! Auf Peacemakers Büchertisch gab es nicht nur ein ganz neues Buch mit Einzelheiten darüber, wie man von der über Generationen reichenden Macht der Freimaurerei frei wird. In der ersten Gemeinde, wo ich in Australien predigte, traf ich einen Chirurgen namens Stephen Cox, der mir erzählte, wie er zusammen mit seiner Frau seinen Patienten dient. Seine Frau Kay ist beim Dienst der inneren Heilung, Befreiung und der Aufhebung von Sünden und Flüchen der Generationen äußerst geschickt. Er erzählte mir von einer seiner Patientinnen, die sich wegen Unterleibsschmerzen zwei oder drei Operationen unterzogen hatte – ohne dass jemand die Ursache hatte finden können. Er fragte die Patientin, ob sie Kay mit sich beten lassen wolle. Als sie bejahte, fragte Kay sie: „Wann hat der Schmerz begonnen?“ Sie antwortete: „Vor ungefähr fünf Jahren“. Kays nächste Frage war: „Was haben Sie vor fünf Jahren gemacht?“ Sie antwortete: „Ich ließ mir die Tarockkarten lesen.“ Ein schnelles Lossagen und ein Befreiungsgebet machten diese Patientin gesund, und sie brauchte keine weiteren Operationen.
Stephen sagte, er leite nicht alle seine Patienten an seine Frau zum Gebetsdienst weiter, sonst hätte er keinen Job mehr!

Ich hatte genug gehört. Mit meinem inneren Kampf gegen Wut, Furcht und Zweifel sowie der Aussicht auf 18 Tage voller ganztägiger Lehre, stellte ich die Frage, die ich schon vor ein paar Jahren hätte stellen sollen: „Ist es irgendwie möglich, dass ihr, deine Frau und du, zusammen für mich beten könntet?“ Die Antwort war ein sofortiges Ja. Ich war ganz aufgeregt. Am nächsten Tag, einem Sonntag, predigte ich vormittags und traf mich am Nachmittag mit ihnen. Steve und Kay beteten zweieinhalb Stunden lang mit mir. 
Kay war die gesalbteste, effektivste, vom Geist geführte Dienerin Gottes, von der ich jemals das Privileg hatte, einen Dienst zu empfangen. Mit einer atemberaubenden Geschicklichkeit und Fähigkeit identifizierte sie verschiedene Dämonen, negative Erwartungen und innere Schwüre, sowie Sünden der Generationen, die wir brachen und für die ich Buße tat.
An jenem Tag wurde ich von verschiedenen Sünden und Flüchen meiner Vorfahren, mehreren inneren Schwüren und negativen Erwartungen und etwa einem halben Dutzend Dämonen freigesetzt. Die Veränderung war gewaltig und sofortig. Am selben Abend predigte ich mit einer neuen Freiheit, wie ich sie in meinem ganzen 30-jährigen Dienst niemals gehabt hatte, da einige dieser inneren geistlichen Kräfte mich von meiner Geburt an belastet hatten. Und einige hatte ich natürlich in späteren Jahren aufgelesen. 
Meine neugefundene Freiheit hielt während der gesamten 18-tägigen Dienstreise in Australien an, und sie besteht heute weiter – vier Monate nach meiner Rückkehr in die Vereinigten Staaten und nach Seminaren in Toronto, Buffalo und New Jersey.

Ich war erstaunt! Ich bin immer noch erstaunt – und zwar aus mehreren Gründen. Einmal, dass ich solch wunderbare neue Freiheit in meinem Herzen dort, wo ich Befreiung brauchte, empfangen habe. Gegen diese Probleme hatte ich jahrelang angekämpft: ich hatte einfach angenommen, dass sie Teil meines Ichs waren und zum Lebenskampf gehörten. Und jetzt entdeckte ich, dass es in Wirklichkeit negative geistliche Kräfte waren, die in mir wirkten und mich zum Fallen zu bringen suchten.
Wie hatte ich als geisterfüllter Pastor und Lehrer im Leib Christi solch einen entsetzlichen Fehler machen können? Wie hatte ich annehmen können, dass ich diese Dinge tat, wenn es in Wirklichkeit Dämonen in mir waren? Wie konnte ich gegenüber der Realität der geistlichen Kräfte in mir so blind gewesen sein, besonders da ich selbst Hunderten, wenn nicht Tausenden von Menschen mit Befreiung und innerer Heilung gedient hatte? Wie konnte ich bloß gegen diese Dinge mit fruchtlosen Gebeten angekämpft haben, die die Probleme nicht lösten, sondern lediglich für eine kurze Zeit ein Heftpflaster auflegten? Wie hatte ich nur so blind sein können?
Ich war begeistert über meine Heilung aber bestürzt über die geistliche Blindheit, die es mir erlaubt hatte, so viele Jahre lang unter dem Einfluss negativer geistlicher Energien in Herz und Seele zu leben. Ich wusste, ich musste dem nachgehen und entdecken, was ich übersehen hatte. Mir war klar, dass ich eine noch tiefergehende Offenbarung einer Wahrheit brauchte, über die ich Jahre zuvor geschrieben hatte – der Wahrheit, dass ich ein Gefäß bin, das jemanden anders enthält. Das meiste von dem, was in mir vorgeht, ist nicht „ich“, sondern derjenige, den ich enthalte. Die negativen Energien in mir werden von den Sündenenergien des Fluches und/oder der Dämonen angetrieben. Die positiven Energien werden durch den Segen und den Heiligen Geist Gottes ermächtigt. (Siehe Natürlich übernatürlich vom selben Autor.)
Da ich ein Lehrer bin, wollte ich anderen die Geschichte meiner Heilung erzählen und meine neuen Einsichten vermitteln, damit sie nicht wie ich in Gebundenheit leben müssen.
Ich fing an, noch einmal die Bücher in meinen Regalen über innere Heilung, Befreiung, das Brechen von Sünden der Vorväter und die Absage an innere Schwüre und negative Erwartungen zu lesen. Ich war mir sicher, dass die negativen Kräfte alle zusammen wirkten, um ein Leben zu zerstören; ein Berater, der heilen und helfen will, musste alle Hilfsmittel zusammen einsetzen, um in Gottes Kraft wirksam sein zu können.

Ich las noch einmal das Buch von John und Paula Sandford: The Transformation of the Inner Man, das Buch Restoring the Foundations von Chester und Betsy Kylstra, das Buch Healing Through Deliverance von Peter Horrobin, das Buch Healing from the Inside Out von Thomas Marshall, und weitere Bücher.
Ich meditierte und betete, führte einen Dialog mit diesen Autoren und schrieb dann auf, was Gott mir zeigte, damit ich nicht so leicht wieder in diese Falle geraten würde. Ich wollte anderen, die ebenfalls gebunden waren, helfen können, dieselbe Freisetzung und Heilung zu finden, die ich erlebt hatte. Davon handelt dieses Buch. Es geht darum, was ich entdeckt habe: wie man feststellt, ob man diese Gebetsdienste braucht, worin sie überhaupt bestehen, und wie der ganze Prozess abläuft. Das Buch ist praktisch und mit hilfreichen Beispielen versehen. Meine eigene Heilung habe ich in den einzelnen Abschnitten über die verschiedenen Arten des Heilungsgebets in größerem Detail beschrieben.
Ich werde versuchen, äußerst praktisch zu sein, damit einzelne Leser/innen oder kleine Gruppen diese verschiedenen Arten der Gebete selbst durcharbeiten und davon profitieren können. Wenn man natürlich Hilfe von einem fähigen Berater erhalten kann, der alle diese Gebetsarten kennt und sie unter der Salbung und Leitung des Heiligen Geistes anwenden kann, ist das weit besser. Ist eine solche Person jedoch aus dem einen oder anderen Grund nicht verfügbar, dann wird dieses Buch zu einem Ausgangspunkt der Gebete für einen selbst und für andere in der Gruppe. 
Wo man Hilfe bekommen kann

In den folgenden Zentren kann man Training und Gebetsdienst bekommen; sie bieten die meisten, wenn nicht alle Gebetsansätze, die in diesem Buch diskutiert werden, an:

Chester und Betsy Kylstras regionale „Healing Houses“, wohin man mit seinem Ehepartner für eine Woche intensiver Heilungsgebetsberatung gehen kann. Sie können sie folgendermaßen erreichen: Adresse: Proclaiming His Word, Inc., P. O. Box 2339, Santa Rosa Beach, FL 32459-2339; Telefon: 850-835-4060; E-Mail: office@phw.org; Website: www.phw.org oder www.healinghouse.org .
„Ellel“ (die Organisation, die Kay und Stephen Cox ausgebildet hat) stellen viele der in diesem Buch erwähnten Gebetsdienste zur Verfügung. Sie bieten Trainingsseminare und einen Ort an, wohin man zur Heilung gehen kann. Ihre Kontaktinformation in Toronto ist Ellel Canada, RR #1, Orangeville, Ontario, Canada. Telefon: 519-941-0929. E-Mail: info@ellelministries.org.
Ellels Hauptsitz ist in England. Ihre Kontaktinformation ist Ellel Grange, Ellel, Lancaster, LA2OHN, UK; Tel. (0) 1542 751651; E-Mail: info@grange.ellel.org.uk 

John und Paula Sandford haben „Elijah House, Inc.“ in Idaho gegründet, wo man für eine Woche der Beratung hinfahren kann. Sie können erreicht werden durch: Elijah House, 1000 S. Richards Rd., Post Falls, ID 83854-8211; Tel. 208-773-1645; Fax 208-773-1647; E-Mail: ehinfo@elijahhouse.org Website: www.elijahhouse.org 
Das Büro in Idaho kann Ihnen Auskunft darüber erteilen, wie man mit den anderen Elijah-Häusern in Australien, Neuseeland, Finnland, Österreich und Kanada in Verbindung treten kann, und mit ausgebildeten Gebetsberatern in vielen Orten in Kanada, den USA und der Welt.

Ich habe im Laufe der Jahre von Ellel und den Sandfords Gebetsdienst empfangen, und habe selber mehrere Leute zum „Healing House“ der Kylstras in Florida geschickt. Alle bieten einen ausgezeichneten Dienst, und jeder Dienst hat seine eigene Betonung.

Stolz und das Empfangen eines Dienstes von einem Fremden

War es leichter für mich, von einem Wildfremden in Australien zu empfangen als von jemandem, den ich kannte? Vielleicht. Wir glauben wohl alle gerne, dass wir keine Probleme hätten und würden gern einen solchen Eindruck vermitteln. Es ist irgendwie schwierig zuzugeben, dass wir nicht vollkommen sind. Vielleicht kommt das daher, dass wir mehr als Sünder sein wollen, die aus Gnade gerettet worden sind. Vielleicht wollen wir in der Lage sein zu sagen, dass wir in unserem christlichen Lebenswandel äußerst geistlich geworden sind – und da scheint es einfach ungeistlich zuzugeben, dass es immer noch solche negativen Energien gibt, die uns zusetzen. 
Nun, ich habe beschlossen, dass es am Besten ist, wenn ich einfach die Tatsache akzeptiere, dass ich ein Heiliger bin, der noch gelegentlich sündigt. Ohne die Unterstützung einer täglichen Dosis der allmächtigen Gnade Gottes bin ich nichts. Damit bin ich zufrieden. Wenn Sie mehr von mir erwarten, muss ich Sie enttäuschen. Wenn ich selbst mehr von mir erwarte, muss ich mich selbst enttäuschen. Vielleicht reicht es jedoch, ein Gefäß zu sein, das täglich mit der Gnade Gottes erfüllt und von ihr getragen wird. Vielleicht sollte ich mehr als zufrieden sein, dass dieses Wunder täglich geschehen kann. Vielleicht sollte ich froh sein, dieses wunderbare Wunder einfach zu feiern und es damit belassen.
Heilungsgebete, die wir in zukünftigen Kapiteln behandeln werden

1. Die Aufhebung der Sünden und Flüche der dritten und vierten Generation durch das Dazwischenstellen des Kreuzes Jesu zwischen die Generationen (2. Mose 20, 4-6).

2. Die Identifizierung und Lossagung von gottlosen Seelenverbindungen.

3. Die Identifizierung und Lossagung von negativen Erwartungen.

4. Die Identifizierung und Lossagung von inneren Schwüren (grundlegende Versprechen, die Sie wegen der Verwundungen, die Sie erlebt haben, gemacht haben)

5. Die Erfahrung innerer Heilung, indem Sie Jesus erlauben, durch die Galerie Ihres Herzens zu wandern, Bilder zu entfernen, in denen Er nicht vorkommt, und sie mit Bildern zu ersetzen, in denen Er vorkommt.
6. Die Erfahrung der Befreiung, in der Sie im Namen von Jesus Christus von Dämonen frei werden. Wenn das Haus der Dämonen durch die vorhergehenden fünf Schritte erst einmal abgebaut ist, kommen sie ziemlich leicht heraus.
7. Die Aufhebung der Versklavung durch die Sünde mittels Anwendung des Gesetzes des Geistes des Lebens in Christus Jesus (Römer 8, 1-2).

Persönliche Anwendung

1. Gibt es irgendwelche Gebiete Ihres Herzens oder Seele, die unter ständigem Angriff des Feindes stehen? Kämpfen Sie auf irgendeinem Gebiet Ihres Lebens mit Negativem? Ist es ein andauernder Kampf? Falls ja, ist das wahrscheinlich ein Gebiet, dem mit etwas Gebetsdienst geholfen werden könnte.

2. Haben Sie jemals innere Heilung, Befreiung oder einen anderen der in diesem Kapitel erwähnten Gebetsdienste erlebt? Falls ja, können Sie sich an die Situation erinnern und sie beschreiben, und auch die Befreiung, die Sie in Ihrem Leben gespürt haben?
3. Gibt es heute irgendwelche Gebiete in Ihrem Leben, die verbessert werden könnten, falls Sie weiteren Gebetsdienst erhielten?

Anwendung in der Gruppe
1. Laden Sie die Leute ein, die obigen Fragen zu beantworten, falls es ihnen nichts ausmacht. Zwingen Sie niemanden zu reden, wenn er oder sie nicht dazu bereit ist.

2. Beten Sie zumindest ein allgemeines Gebet für Gottes stärkende Gnade, um denen, die in der Gruppe erzählen, zu dienen. Gibt es in der Gruppe jemanden mit Erfahrung in den in diesem Buch diskutierten Gebetsdiensten, kann diese Person ausführlicher für jemanden in der Gruppe beten. Wenn jemand in der Gruppe schon in der ersten Woche einen solchen Gebetsdienst wünscht, soll er/sie sich melden. Solange Sie jemanden in der Gruppe haben, der in wenigstens einer der Kategorien trainiert ist, kann diese Person, zusammen mit der Gruppe, demjenigen dienen, der sich gemeldet hat.

3. Enden Sie mit Anbetung dafür, was Gott getan hat.  

